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Der Typenhebel-Mechanismus 
älterer Bauart! 


Zum Vergleich mit dem modernen Typenhebelmechanismus der Torpedo 6 (siehe um- 
seitige Abbildung rechts) ist der gleiche Mechanismus eines älteren Torpedo-Modells 
nach dem Underwood-Prinzip (umseitig links) abgebildet. Jede Hebeleinheit besteht aus 


dem Tastenhebel (1) 
dem aufrecht stehenden Zwischenhebel (2) und 
dem Typenhebel (3) 


Die Type legt nach dem Anschlag den Weg aus der Ruhelage bis zum Aufschlagspunkt 
nicht mit gleichmäßig beschleunigter Geschwindigkeit zurück, vielmehr erfolgt im 
letzten Drittel des Weges eine starke Verzögerung. Die Beschleunigung erfolgt nur 
solange, bis der Gleitzapfen am oberen Ende des Zwischenhebels (4) die gerade 
Linie (5) zwischen der Lagerung des Zwischenhebels und des Typenhebels überschrit- 
ten hat. Von hier ab erfolgt die Verzögerung; deren Folge ist: 


Verlangsamung der Bewegung in der wichtigsten Zone, der Gefahren- 
zone vor der Walze 

Verlangsamung des Typenaufschlages auf die Walze, deshalb gerin- 
gere Aufschlagskraft (geringere Durchschlagskraft), geringere Rück- 
fallgeschwindigkeit (klebende Bewegung). 


Die durch die halbkreisförmige Anordnung der Typenhebel gegenüber der waag- 
rechten Anordnung der Tastenhebel bedingten Entfernungsdifferenzen zwischen 
Tastenhebeln und Typenhebeln werden dadurch ausgeglichen, daß der senkrechte 
Arm der Zwischenhebel verlängert wird. Hierdurch bedingt: 

Wesentlich erhöhtes Gewicht der seitlichen Zwischenhebel 

Änderung der Hebelübersetzung. 


Die Umwandlung der senkrecht von oben nach unten und umgekehrt gehenden 
Bewegung der Tasthebel in die radiale Bewegung der Typenhebel wird dadurch er- 
zielt, daß das obere Ende des Zwischenhebels in immer stärkerem Maße seitlich ab- 
gekröpft wird, je mehr eine Hebeleinheit von der Tastfeldmitte nach außen zu liegen 
kommt. Da Zwischenhebel und Typenhebel in verschiedenen Ebenen schwingen, erhält 
der am oberen Ende des Zwischenhebels eingenietete in den Typenhebel eingreifende 
Gleitzapfen (4) eine anders geartete Bewegung, als der untere geschlitzte Teil des 
Typenhebels. 


Die verschiedenartige Bewegung dieser beiden zusammen wirkenden Hebelarme ver- 
ursacht den schweren schleppenden Anschlag der seitlichen Tasten und Vibration der 
seitlichen Typenhebel. 


Die Kraftübertragung vom Tastenhebel zum Zwischenhebel und vom Zwischenhebel 
zum Typenhebel erfolgt durch aleitenden Druck von Gleitzapfen auf die Kanten der 
Hebelschlitze. Hierdurch entsteht starke Reibung und starke Abnutzung. Diese Teile 
besitzen, um eine genügende Zähigkeit zu bewahren, nur Oberflächenhärtung. Ist nach 
längerer Benutzung die gehärtete Oberflächenschicht durchgearbeitet, erfolgt eine 
rapide Abnutzung der beanspruchten Teile. 


Die Hebelverbindung ist starr, der Anschlag daher unelastisch mit starkem Rückschlag 
auf die Fingerspitzen. 


Um die starke Vibration der Typenhebel und damit das Verwischen der Schrift zu 
vermeiden, ist ein Prellring eingebaut, der das direkte Aufschlagen der Type auf die 
Walze verhindert und im letzten Moment die Vibration vernichtet. Der Prellring wird 
so eingestellt, daß er bei Beschreibung eines einzelnen Bogens wirkt, bei Beschreibung 
dickerer Papierlagen verliert er seine Wirksamkeit. 


Karl Stiebe‘, Lauda 


Der Typenhebel-Mechanismus der 
TORPEDO 6 


Jede Hebeleinheit besteht aus: dem Tastenhebel (1) dem Zwischenhebel (2) dem 
Typenhebel (3) und zwei Verbindungsstangen, den Typen- und Tasthebel- 
drähten (4, 5). Die Tasten- und Zwischenhebel sind aus zähhartem Stahl, die Typen- 
hebel aus federhartem schwedischem Stahl, die Verbindungsstangen aus gehärtetem 
Chromnickelstahl angefertigt. 


Die auf dem Typenhebei befindliche Type legt den Weg von der Ruhelage bis zur 
Anschlagstelle nicht mit gleichbleibender Geschwindigkeit, sondern mit fortwährend 
zunehmender Beschleunigung zurück. Den vier beim Tastenknopf eingezeichneten 
gleich großen Zonen entsprechen die vier Winkel, in welche der insgesamt 87° um- 
fassende Weg des Typenhebels zerlegt worden ist. Bei gleichbleibender Geschwindig- 
keit des Typenhebels müßten jedem Viertel des Tastenniederdruckes ungefähr 22° der 
Typenhebelbewegung entsprechen. Er legt aber beim ersten Viertel des Tasten- 
niederdruckes nur 12° zurück, beim zweiten Viertel bereits 19°, beim dritten 
Viertel 22°, während sich beim letzten Viertel des Tastenniederdruckes der 
vom Typenhebel zurückgelegte Weg auf 34° steigert. 


Je mehr also die Type vom Ruhepunkte aus sich dem Aufschlagspunkt nähert, das heißt: 
je mehr sie in die Zone vorrückt, in der Kollisionsgefahr mit den anderen Typen 
besteht, weil sie alle auf den gleichen Aufschlagspunkt zueilen, desto größer ist ihre 
Beschleunigung, desto rascher wird die Gefahrenzone durcheilt, desto stärker ist bei 
auf die Taste wirkender gleichbleibender Kraft der Typenaufschlag und desto rascher 
auch der Rückfall in die Ruhelage. Durch die langsam beginnende und stetig beschleu- 
nigte Bewegung des Typenhebels einerseits und die zunehmende ungehemmte Flieh- 
kraft der Type anderseits wird der leichte Anschlag erreicht. 


Die Verbindungsstangen (4, 5) werden lediglich auf Zug beanspucht. Sie sind gebogen 
und verhindern infolge ihrer nachgiebigen, federnden Konstruktion, daß der Typen- 
aufschlag auf die Walze sich als Rückstoß in den Fingerspitzen des Schreibers bemerkbar 
macht. Form und Material der Verbindungstangen sind die Ursachen des elastischen 
Anschages der Torpedo 6. Unmittelbar nach dem Aufprall auf die Walze wird die 
Type zurückgeschleudert. Hierdurch wird, auch ohne Prellring, eine klare, unverwischte 
Schrift auch bei fehlerhaftem, klebendem Anschlag erzielt. Der Prellring bei der Tor- 
pedo 6 ist ledglich als Schutz gegen übermäßig starkes Anschlagen vorgesehen. Alle 
Tasten-, Zwischen- und Typenhebel sind in Form, Größe und Gewicht gleich, daher 
gleicher Anschlag bei allen Hebeln. Die durch die halbkreisförmige Anordnung der 
Typenhebel gegenüber der waagrechten Anordnung der Tastenhebel bedingten Ent- 
fernungsdifferenzen werden nur durch entsprechende Längen der Verbindungsstan- 
gen (5) ausgeglichen. Hierdurch bleibt die Hebelübersetzung, mithin auch die Anschlags- 
kraft bei allen Hebeln gleich. 


Die Umwandlung der senkrecht von oben nach unten und umgekehrt gehenden Be- 
wegung der Tastenhebel in die radiale Bewegung der Typenhebel wird durch ent- 
spechende Neigung der in Form, Größe und Gewicht gleichen Zwischenhebel erreicht. 
Hierbei erfolgt der Bewegungsangriff auf alle Zwischenhebel und Typenhebel in der 
jedem Hebel eigenen Ebene. Folgeerscheinung: Geringste Abnutzung, längste Haltbar- 
keit, Ausschaltung des Strebens der Zwischenhebel, sich zu verdrehen (Torsion) und 
dadurch der Vibration, Erzielung des leichtesten Tvpenhebelspiels. 


Alle Drehpunkte im Typenhebelmechanismus der Torpedo 6 werden mit geringster 
drehender Reibung beansprucht: jede gleitende Reibung ist vermieden. Folge- 
erscheinung: Geringe Abnutzung und lange Haltbarkeit bei leichtem Spiel und in 
Verbindung mit der zunehmenden Typenbeschleunigung große Durchschlagskraft. 


